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30. Oktober 2009
Pressemitteilung
Stellungnahme der Kärntner Konsensgruppe

zu dem heute in der Kleinen Zeitung Klagenfurt veröffentlichten „Offenen Brief“ (siehe BEILAGE zu Pressemitteilung) an Chefredakteur Reinhold Dottolo:
Die Mitglieder der Kärntner Konsensgruppe, Josef Feldner, Bernard Sadovnik, Heinz Stritzl und Marjan Sturm, die am vergangenen Sonntag am „Treffen der Kulturen“ in Maribor/Marburg mitgewirkt haben, weisen die Behauptung, die Konsensgruppe würde nicht Konsens und Versöhnung anstreben, sondern ein „Unter-den-Teppich-Kehren der Geschichte“ betreiben, mit größter Entschiedenheit zurück.
Alle Mitglieder der Konsensgruppe verurteilen schärfstens die Verbrechen des Nationalsozialismus und distanzieren sich uneingeschränkt von dessem Gedankengut.
Es ist absurd, wenn als „Beweis“ für ein „Unter-den-Teppich-Kehren der Geschichte“, vom „Rat der Kärntner Slowenen“ der Kärntner Konsensgruppe ein Naheverhältnis zur sogenannten „Kameradschaft IV“ unterstellt wird. 
Die Kärntner Konsensgruppe hat zu keiner ihrer bisherigen Veranstaltungen eine Einladung an diese Gruppierung ausgesprochen. Auch nicht zum „Treffen der Kulturen“ in Maribor/Marburg, das übrigens nicht von der Konsensgruppe, sondern von heimischen Kulturverbänden veranstaltet worden war. Den Mitgliedern der Konsensgruppe ist auch nicht bekannt, ob sich unter den mehr als 200 Besuchern des allgemein zugänglich gewesenen „Treffen der Kulturen“ auch Angehörige der oben genannten Gruppierung befunden haben.
Es sei auch festgehalten, dass außer den Vertretern der veranstaltenden Kulturorganisationen und den Mitgliedern der Konsensgruppe keine weiteren Redner aufgetreten sind, dass keinerlei politische Aussagen gemacht wurden und dass sämtliche Statements auf Versöhnung und auch grenzüberschreitende Verständigung ausgerichtet waren, was jederzeit nachgewiesen werden kann.. Auch wurden weder Transparente gezeigt, noch Informationsmaterial verteilt.
Abschließend appelliert die Kärntner Konsensgruppe an den Rat der Kärntner Slowenen aus seiner selbst gewählten Isolation herauszutreten und sich am längst national und international gewürdigten Dialog- und Versöhnungsprozess in Kärnten zu beteiligen.
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dakteur, die ,Konsensgrup-

pe* ist Ihr Kind und wie wir
Thnen bereits personlich sagten,
verstehen wir Ihre diesbeziigli-
che Parteilichkeit und Einseitig-
keit. Wir nehmen auch zur
Kenntnis, dass Sie es nicht wahr-
haben wollen, dass hinter diesen
Aktivititen nicht Konsens und
Vers6hnung stehen, sondern ein
Driiberwischen und Unter-den-
Teppich-Kehren der Geschichte,
jene bewusste Art von Schlam-
pigkeit, die den ,,Herrn Karl“ aus-
macht. Der Export der ,Kédrntner
Gemiitlichkeit (= Missachtung
von Verfassungsgerichtshof-Ur-
teilen oder ,Wie treibt ein Volks-
verfiihrer ein Land in die Pleite*)
nach Slowenien, konkret nach
Maribor, lieR andere ,Pline“
erahnen. Ein bisschen wurde die
Decke geliiftet: An der Veranstal-
tung in Maribor nahmen neben
Herrn Molzer Angehorige des
Verbandes der Kameradschaft IV
der Waffen-SS teil, wie Sie viel-
leicht wissen, einer vom Niirn-
berger Tribunal verbotenen Or-
ganisation. Einige Herren in Ma-
ribor hatten SS-Abzeichen auf
dem Revers. Haider (den iibri-
gens ihr Konsensgruppler Kleine-
Zeitung-Stritzl grofgemacht hat)
wollte diese ,Kameraden“ sei-
nerzeit in Portschach rehabilitie-
ren; diese sind nun salonfihig
auch bei ,,Kulturfesten® der Kon-
sensgruppe, des Heimatdienstes,
des Abwehrkiampferbundes und
der Ulrichsberg-Gemeinschaft
und der Kleinen Zeitung, oder?
Denn - sorgfiltig, wie die Kleine
Zeitung recherchiert - haben Sie

Sehr geehrter Herr Chefre-
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diesen Umstand Ihren Lesern im
Schlussbericht  einfach  ver-
schwiegen. Dafiir aber diffamie-
ren Sie beflissen den Rat der
Kirntner Slowenen als ,,Abwehr-
kampferbund®, berichten kaum
iiber seine Leistungen (z. B. No-
velle zum Volksgruppengesetz in
der AG der fithrenden dsterrei-
chischen Juristen, Internationali-
sierung, Verhandlungen und Ver-
handlungsbereitschaft in Kérn-
ten und Wien und Ljubljana
usw.).

Der Rat der Kérntner Slowe-
nen wird seinen Weg unter Be-
achtung von Rechtsstaat und mit
eigenem ernstlichen Beitrag fiir
ein gleichberechtigtes Zusam-
menleben in Kirnten weiter fort-
setzen. Wir sind kein Faymann,
werden auch vor der ,michti-
gen* Kleinen Zeitung keinen Ko-
tau (Verbeugung vor dem Kaiser
von China) machen. Berichten
Sie nicht wohlwollend iiber uns,

aber mit Anstand und mit journa-
listischer Sorgfalt und Ethik.

Vergessen Sie dabei aber ,,den

" Balken im eigenen Auge* nicht.

Rat Kirntner Slowenen,
Klagenfurt

der

Krawallmacher

Aufwecker ,Kopfschiitteln®, 25. 10.

Sehr geehrter Herr Dottolo, vie-
len Dank fiir diese klaren und
weisen Worte, weiter so! Geben
Sie doch bitte den Aktivititen der
Konsensgruppe weiterhin ein
breites Forum in der Berichter-
stattung und lassen Sie die ande-
ren Krawallmacher in deren
selbst gewihlten Schmollwin-
keln schmoren. Nachdem maf-
gebliche Krifte beider Seiten sich
fiir den Dialog entschieden ha-
ben und eine dauerhafte Losung
des lange schwelenden Konflik-
tes in greifbare Niahe riickt,
fiirchten  die
Streithanseln anscheinend um
ihre Daseinsberechtigung, die sie

verbleibenden

Konsens und Ver-
sohnung oder ein
Unter-den-Teppich-
Kehren der Ge-
schichte? Die Mei-
nungen zur Kon-
sensgruppe gehen

auseinander
WEICHSELBRAUN

bisher aus dem Kampf geschopft
haben.

Wenn jetzt bei Rat und Ab-
wehrkdmpferbund das Schreck-
gespenst umgehen sollte, dass
ohne eigenes Zutun - oder viel-
leicht trotzdem?? - Friede eintre-
ten konnte, dann ist denen nicht
mehr zu helfen. Hinter der Kon-
sensgruppe scheint eine ganz
deutliche Mehrheit aller Betrof-
fenen zu stehen, so dass auf die
Beriicksichtigung der letzten re-
nitenten Randgruppen ohne gro-
Ren Schaden verzichtet werden
kann. Harald Koffler, Villach

Kein Konsens

In Marburg an der Drau luden
verschiedene Vereine, darunter
auch ein deutschsprachiger, zu
einer Festveranstaltung zum 150.
Todestag von Erzherzog Johann
und der Verlegung der Di6zese
Lavant nach Marburg ein. Das ist
jenes Marburg, in dem am 27.
Janner 1919 eine friedliche De-
monstration der mehrheitlich
deutschsprachigen Bevolkerung
von SHS-Soldaten blutig zer-
schlagen wurde, es viele Tote
und Verletzte gab und dieser Tag
in Folge als ,Marburger Blut-
sonntag“ in die Geschichte ein-
ging. Anstatt sich jetzt iiber eine
versohnliche Veranstaltung in
diesem hiibschen Stadtchen zu
freuen, kreischt der Rat der
Kirntner Slowenen gleich von
,Kollaboration mit antisloweni-
schen, deutschnationalen, anti-
europdischen  Organisationen
und Personen*. Traurig, oder?

Werner Hardt-Stremayr,
Annenheim




